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üorgeftcrn
Ocflern

2
Die erste Eisenbahn. George Stephenson (1781-1848) baute 1814 seine erste Lokomotive und wirkte 1823 am Bau der Eisenbahnlinie Stockton-Darlington. Ein englisches Blatt schrieb damals:
«Die gewaltige Ueberschätzung der Dampflokomotive wird bald einer Enttäuschung Platz machen und die Illusion wird bald von furchtbaren Erfahrungen vernichtet werden.» Unser Bild zeigt die im
Jahre 1831 in Betrieb gesetzte De Witt-Clinton-Linie in Amerika. 5fL Le premier chemin de /er. George 5tep6en*on (7757-7545) con*trai*/t /a première /ocomotive en 7574 et travai/Za, en 7523,
a /a /igne 5tocfeto«-Dar/ington. Notre photographie montre /e chemin de /er de /a /igne De IVztt-C/znton en zfmériijae con*traif en 1537.

ERFINDUNGEN ANDERN DIE WELT
Im Januar des Jahres 1858 bedeutete der Bau des Dampfers «Great Western» die Sensation der Epoche. Der Dampfer galt damals als Riesenschiff.
Am Tage, da das Schiff vom Stapel lief, geschah auch auf dem Gebiete der Photographie etwas geschichtlich Bedeutsames, es wurde nämlich an diesem

Tage die erste Aktualitätenaufnahme im Sinne der heutigen «Reportage» gemacht. Diese Aufnahme zeigt die dem Stapellauf der «Great Western»
beiwohnenden Erbauer des Schiffes. Der zweite von rechts ist Lord Derby, der äußerste rechts Ingenieur Brunei, der 1843 den ersten Ozean-
Schraubendampfer erbaute. Dieses Schiff war 98 m lang, 15 m breit und besaß eine Tragfähigkeit von 3500 Tonnen. (Der jüngste französische
Ozeanriese «Normandie» hat 76 000 Tonnen.) Le «Great W7e*tern», an *teamer gzgante^ae poar /'épogae, terminé en janvier 7555. C'e*£
/e joar de *ön /ancement #ae /a£ prAe /a première pho£o-czc£«<a/i£e gai margae /e dé/>at da reportage moderne.

Der Dampfwagen
ausdemjahrel 860.
Der Dampf als Ersatz
für Pferdekraft war ge-
funden, noch nicht aber
die entsprechend neue
Form der Gefährte. Die-
ser Wagen erinnert noch
stark an eine Karosse,
der einfach das Gespann
weggenommen wurde.
Man hatte damals Angst
vor dem Ungetüm, Ver-
kehrsvorschriffen er-
laubten ihm als Höchst-
geschwindigkeit nur 7 km
stündlich. Auch mußte

ein Mann mit einer Glocke und einer roten Fahne dem
Wagen voranlaufen und die Leute vor diesem gefährlichen
Urgroßvater des Automobils warnen. ^ t/n «carro**e a

vapear» de /'année 7560. // ne poavait déparer /a fi-
te**e de 7 £m. a /Leare.

Große englische Erfinder des 19. Jahr-
hundert s. Sitzend von links nach rechts: Michael
Faraday (1791—1867), Chemiker und Physiker, der die
Gesetze der Elektrolyse aufstellte; Charles Wheatstone
(1802—1875), der die Fortpflanzungsgeschwindigkeit
der Elektrizität in einem Kupferdraht errechnete und
Voruntersuchungen zur unterseeischen Télégraphié an-
stellte; David Brewster (1781 —1868), der das Linsen-
Stereoskop und das Kaleidoskop erfand. Rechts ste-
hend der große englische Anatom, Zoologe und Phy-
siologe Thomas Huxley (1825-1875). Cé/è&re* inven-
tear* ang/ai* da 79me *ièc/e. De gaac6e à droite a**A:
Afic/?ae/ Faraday (7797-7567), c/nmAte et p/ry*icien, dé-
coair/t /e* /oi* de /'é/ee£ro/y*e ,• C&ar/e* WZ>eat*£one

(7502-7575), inventear de /a /orme pratiijae da té/é-
graphe é/ectrigae et de /a té/égrap/ae mai-marine;
David 6rezc*ter (7757-7569), gai décoavrzt /e ca/éido*-
cope et /e *téréo*cope. De/?oat, à droite, /e grand ana-
tornAte, zoo/ogae et p/rydo/ogAte ang/aA 77>omai
Hax/ey (7525-7575).

Erfindungen verändern das Gesicht der
wie Automobil, Flugzeug, Radio und
lichem Zugriff Besitj, alles Neue wird
formen des Lebens, es verändern sich:
das war immer so, vorgestern und ge

Nikiaus Riggenbach (1817
bis 1899). Der Basler Ingenieur und
Mechaniker wirkte in Paris und
in der Kellerschen Maschinenfabrik
in Karlsruhe am Bau der ersten
auf dem Kontinent hergestellten
Lokomotive mit und baute auch
die erste für die Schweiz (Linie Zü-
rieh—Baden) bestimmte Lokomo-
tive. Später wurde er Direktor
der Maschinenwerkstätte der Schwei-
zerischen Zentralbahn. Er war Er-
finder des Zahnradsystems und Er-
bauer der Rigibahn, die vielen spä-
ter erstellten Bergbahnen als Vor-
bild diente. Ni&/aa* Figgen&acfi
(7577-7599), ingéniear Z>a/oA, tra-
vdi//a à FarA, pai* 4 Aar/*ra/?e. //
contri&aa à /a contraction c/es pre-
mière* /ocomotive* earopéenne*
ain*i ga'à ce//e c/estznée à /a 5aA*e
poar /e trzz^c ZaricÄ-ZWen. 7/ est
/'inventear da c/?emin de /er à cré-
mai//ère et con*tractear da chemin
c/e /er da Th'gi -gai *ervit p/a* tare/
c/e moc/e/e a p/afiear* cfiemzns </e

/er c/e montagne.

Welt. Für die Menschen des 19. Jahrhunderts brachten Dampfmaschine und Elektrizität, brachten Telephon und Telegraph ebenso erstaunlich neue Eingriffe ins aligemeine Leben,
Film für die Menschen des angehenden 20. Jahrhunderts. Immer mehr aber verloren die Menschen das Staunen. Wo man früher staunte, nimmt man heute mit selbstverständ-
sofort dem tätigen Leben eingegliedert, nußbar gemacht, in den Dienst der Bequemlichkeit und Daseinserleichterung gestellt. So verschieben sich andauernd sämtliche Ausdrucks-
der Verkehr, das menschliche Tagewerk, die Häuslichkeit, die wirtschaftliche Gruppierung, der Lebensgenuß, die Bindungen und Gegensäße. Altes zerfällt. Neues baut sich auf —
stern schon, es ist heute noch so und wird morgen und übermorgen so bleiben.

Die Rigibahn. Die Vitznau-Rigibahn wurde von
Ing. Nikiaus Riggenbach in den Jahren 1869—71 er-
stellt. Bild: Die Bahn ist im Bau, die Arbeiter fahren
von Vitznau aus auf der bereits fertiggestellten Strecke
zur Arbeitsstätte. Le c^emzzz c/e /er c/zz Azgz, contrait
c/e 7569 à 7577 par 7Vi&/aa* 7?zggezzZxzc/>. Le £rczzz5por£
de* oavrier* pezzcLzzzt /a corz*£r«c£zo«.

Die größten Erfindungen und Entdeckungen, die das
industrielle Zeitalter eröffnet haben, gehören in

die zweite Hälfte des Jahrhunderts, das mit der französi-
sehen Revolution und der napoleonischen Epoche ab-
schloß.

In den Jahren zwischen 1750—1800 entstanden alle
jene wesentlichen Textilmaschinen, die heute noch in
grundsätzlich unveränderter Form verwendet werden.
In jener Epoche wurde die Lithographie erfunden, von
der die Erfinder der Photographie ausgegangen sind. Die
Entdeckung der galvano-elektrischen Phänomene, ebenso
wie die der aerodynamischen Gesetze fielen in die letzten
Jahrzehnte jenes Jahrhunderts. Die «Montgolfières» er-
hoben sich 1783 zum erstenmal in die Luft, Galvani
machte seine Entdeckung 1780 und Volta veröffentlichte
die seinige im Jahre 1800. Um 1750 herum versuchte
man erstmals elektrisch zu telegraphieren und 1780 legte
Lavoisier die wissenschaftlichen Grundlagen, auf die sich
heute noch die Chemie stützt.

Alle diese und zahllose hier nicht aufgezählte technische
und wissenschaftliche Errungenschaften trugen zur Um-
bildung und Neugestaltung des "Weltbildes bei und schu-
fen den verschiedenen Epochen des 19. Jahrhunderts eine
neue und wichtige Grundlage. Sie brachten industrielle
Revolutionen hervor, die mit der Zeit immer rascher
aufeinanderfolgten und auch an Ausmaß zunahmen. Die
wirtschaftlichen Erschütterungen brachten Unruhe in die
menschliche Gesellschaft, und das ewige Streben und
Sichbemühen nach der Wiederherstellung des verlorenen
Gleichgewichtes führten meistens nur zu noch größeren
Schwankungen und noch schlimmerem Durcheinander.

Die Erfindung aber, die an gestaltendem Einfluß alle
anderen zeitgenössischen technischen Errungenschaften
weitaus übertraf, war die Dampfmaschine, die in ihrer
«modernen» Gestalt im Jahre 1765 dem Genie James
Watt's entsprang.

Die Dampfmaschine wollte ursprünglich nichts anderes

als eine verbesserte Dampfpumpe sein, mit dem Zweck,
die Grubenwasser rasch und billig zu entfernen. Gegen
den Willen des Erfinders selbst wurde sie das maßgebende
Element in der Entwicklung des. Eisenbahnwesens. Sie

war aber auch die historische Voraussetzung für die
rasche Industrialisierung Europas, als erst einmal die

politischen Hindernisse aus dem Wege geräumt waren.

Die Dampfmaschine hat in diesen ihren beiden Funk-
tionen entscheidend zut Gestaltung der sozialen Um-
Schichtung des XIX. Jahrhunderts beigetragen. Die Ver-
Wendung der Dampfmaschine zum Betrieb von Indu-
strieanlagen konnte vom selben Augenblick an vor sich

Otto Lilienthal fliegt. Er unternahm zahlreiche Schauflüge
mit Segelflugapparaten, die er auf Grund von Beobachtungen des

Vogelfluges baute. 1896 stürzte er zu Tode. Ueber seine Verdienste
gibt das ausgezeichnete Werk von Peter Supf: «Das Buch der
deutschen Fluggeschichte» (Verlagsanstalt Hermann Klemm A. G
Berlin) Auskunft. ^ Otto Li/ient/;a/, an pionnier da vo/ a voi/e.
// se tad en 7596, aa coar* d'ane noave//e expérience.

gehen, da der Dampfkessel als Kern angenommen wurde,
um den herum die zu betreibenden Maschinen in nächster
Nähe gruppiert wurden. Auch die Arbeiter mußten sich
also um die Dampfmaschine scharen, sie mußten dorthin
gehen, wo sich die mechanische Kraft befand.

So wurde aus dem Dampfkessel hinsichtlich der so-
zialen Entwicklung ein Hexenkessel. Massen, zuerst
Hunderttausende, dann Millionen armer Leute, die aber
auf dem Lande irgendwie ein Stücklein eigenen oder
gepachteten Bodens unter ihren Füßen spürten, wurden
diesem Boden entfremdet und in die werdenden Indu-
striestädte gelockt oder getrieben. Ob sie aber freiwillig
kamen oder ob sie dazu offensichtlich gezwungen wurden :

das Ergebnis blieb dasselbe. Statt in freier, breiter Natur
lebten die entwurzelten Massen von da an in dumpfen,
konzentrierten Siedlungen. Genau betrachtet: sie lebten
nicht einmal dort. In ihre dunklen, verpesteten Kam-
mern gingen sie nur schlafen nach einem Arbeitstag von
14 Stunden, die sie in ununterbrochener Folge in nächster
Nähe des Dampfkessels verbracht hatten.

(Fortsetzung umstehend)

Le5 27217672/20725

7T17O/A/207272672/ /e 772072(^6

.Z-ta révo/ation /rançdi*e et /'épopée ndpo/éonienne en-
/entèrent /e* temp* moderne*, dont /e /ormidd/de é/dn
inda*trie/ et *cienti/igte £oa/ever*d /e A7Xme *ièc/e. Le*
décoat>erte.f jaccédent d«x décoa-uerteT.* machine d ti**er,
/it/?o^r<2pfi/e. Ver* 7750, /onct/onne /e premier té/égrd-
p/>e é/ectnçae. £n 7750, LdvoAier jette /e* Z>d*e* de /a
c/?imie moderne; Ko/ta et Gd/vdni donnent /ear* non«
d«x premier* dppdrei/* de contro/e de /'é/ectricité. Le*
première* montgo//ière* *'é/èt>enî en 7753. A/di*, d n'en
pd* doater, /'intention /d p/a* Z>oa/euer*dnte e*t ce//e de

/dme* IFdtt en 7765: /d mdcfiine d fdpear. Le chemin de

/er contrzhae d inten*i/ier /e déi>e/oppement de* id//e* et
c'e*t bientôt, en dépit de* théorie* de Lo«**eda, /'exode
de* Cdmpdgne*, /d mort da «hon fieax temp*».

L'extrdordindire /dei/ifé de* commanicdtion* moderne*,
/'didon, /'datomoZ>i/e, /e* /ocomotife* é/ectri^ae* trdfdi/-
/eront peat-étre en *en* conîrdire, d an retoar d /d terre.
Cdr *'i/ e*t ddn* c^d^ae -ui/Zdge an cinémd et ane radio
dan* c/za^ae /erme, #ae poarra envier /e pay*an aa ci-
tadin?
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St,reie ourne
Unterstützt die Mode plötzlich das offene weibliche
Denken, daß sie neuerdings die Frauenstirne betont?
"Wohl kaum, denn dies wäre der Anfang ihres eigenen
Unterganges! Deshalb fordert sie ein kunstvoll zurecht-
gemachtes Haar und gepflegte Brauen, die eine ev/ig
glatte Stirne umrahmen. So viel Zeit nehmen diese wich-
tigen Pflichten in Anspruch, daß dadurch dieVersuchung,
von der Zollfreiheit der Gedanken Gebrauch zu machen,
sehr gering wird

Le «cottp de veni* n'err p/tt* de // /<hf p/cice
d de pedtr c&e/j-d'cettfre de Lo«c/er iTOwment ér»diée5

et ri ^ien p/tt^ttée* ^»'e//er /o»r donneur ttttx meures de
/<* coij^wre. Lei /emme cLercLe row rry/e et r'fiwpire cet
Li-oer d'exewp/er c/drh^wer p/tttdr ^we de re /îer d rw

/tfwtaiffe 0« d /'hwpréftt.

Genre Hollywood
Photo Ciaire

Stilvolle, wie in Stein gemeißelte Frisur.
5ottc/er d Li rowaiwe.

à la Max und Moritz
Photo Ciaire

(Fortsetzung und Schluß von Seite 1633)

Diese Ansammlung von Tausenden, dieser tägliche Zug
und Abmarsch zum und vom Dampfkessel schuf den Be-
griff, den wir heute noch mit dem Worte «Massen»
ausdrücken. Auf dem Lande gab es keine «Massen».
Vorher waren viele Menschen nur in der Armee beisam-
men. Und es gab in jedem Lande nur eine Armee. Seit
Watt's Erfindung und namentlich seit diese Erfindung
in den Dienst der Industrie gestellt wurde, entstanden
überall Industriestädte und in jeder Stadt gab es Mas-
sen, für die die Sirenen die Zeichen ersetzten, die ihnen
vorher am Morgen die aufgehende Sonne und am Abend
die ersten Sterne am Himmel gaben.

Und auch ein neuer «Gott» entstand ihnen, ein neuer
Begriff, der für sie die übernatürlichen Kräfte ausdrückte.
Dieser seines Wankelmutes wegen gefürchtete, nur selten

gütige, fast immer drohende Gott war: die Konjunktur.
Auch auf dem Lande thronte der Gott des armen Mannes
in weiter, in unerreichbarer Höhe, aber er gab manchmal
Zeichen, die auch der einfache Mann begreifen konnte.

Dürre bedeutete dort Hunger, Brand brachte Ruin. Seit
aber die «Massen» sich in der Großstadt zusammen-
gefunden hatten, verstanden sie nichts mehr vom Walten
der Kräfte, die ihr Schicksal zu bestimmen schienen.

Auch in den Klassen, die über dem Industrieprole-
tariat standen, sehen wir ebenfalls eine rasche Umschich-

tung. Die Klasse, die einst über die Leibeigenen geherrscht
hatte, gab allmählich denen Raum, die die «Massen»

unter ihren Befehl brachten. Die klügeren Elemente der
feudalen Herren machten ihren Frieden mit den Indu-
striellen und Kaufleuten. Andere versuchten, am Her-
gebrachten, am «Alten» festzuhalten und griffen oft zu
den Waffen, um die soziale Umschichtung aufzuhalten.
Die «Heilige Allianz» war aus diesen Bestrebungen der
feudalen Klassen entstanden, der amerikanische Bürger-
krieg war eine der vielen blutigen Auseinandersetzungen
zwischen ländlichen Sklavenhaltern und städtischen Ar-
beitgebern.

Die Macht der städtischen Arbeitgeber wurde durch die
Eisenbahnen gewaltig erhöht. Eisen stränge fingen an,
in ungeahnten Längen den ganzen Erdball zu umsdihn-

gen. Sie erst sicherten den Städten eine Monopolstellung,
die unangreifbar zu sein schien. Die Landstraßen, einst
der Stolz der Provinzen, wurden nur noch von den arm-
seligsten Bauern, den zurückgebliebensten Elementen
benutzt, und wären ihrem Schicksal überlassen worden,
hätte man sie nicht aus strategischen Gründen erhalten
wollen.

Eisenbahn und Dampfkessel lösten manche Bindung,
befreiten große, wertvolle Kräfte, sie schufen aber auch

neue Bindungen und führten den Zwang in anderer
Form ein.

Diese neuen Bindungen aufzuheben, die neue Tyrannei
abzulösen ist die Aufgabe unseres Jahrhunderts. Die zwei
wichtigsten technischen Voraussetzungen sind dazu gege-
ben, indem der Dampfkessel im Elektromotor, die Eisen-
bahn im Automobil Konkurrenten erhielten. Sowohl der
Elektromotor wie das Automobil wirken in höchstem
Grade dezentralisierend. Zusammen mit Radio und Film
verheißen sie uns möglicherweise in nicht allzu ferner
Zeit die Verwirklichung neuer Formen im gesellschaft-
liehen und politischen Weltgefüge.
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